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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anreizen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung » Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgeb ühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

1881 .
Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte

Quartal der „ Karlsruher Zeitung " nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be-
achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Pie Srprditisn der „Karlsruher Mauz ".

Nichtamtlicher Theil .
^ Karlsruhe , den 20 . Juni .

Der englische Botschafter am italienischen Hofe , Lord
Dufferin , hält sich gegenwärtig in London auf und man
schreibt seinem dortigen Aufenthalte einen politischen
Zweck zu . Der Londoner Gewährsmann der „ Politischen
Korrespondenz " berichtete vor einigen Tagen , man bringe
in dortigen politischen Kreisen Lord Dufferins Anwesen¬
heit „ in Zusammenhang mit Verhandlungen , welche
gegenwärtig zwischen den beiden Kaisermächten und Ita¬
lien in Betreff der Erneuerung des Dreibundes schweben,
indem der italienische Ministerpräsident , Marchese di
Rudini , vor dem formellen Abschlüsse erneute Zusiche¬
rungen Englands für den Fall , daß Italien von Frank¬
reich angegriffen werden sollte , zu erlangen suchte" .
Heute meldet derselbe Berichterstatter , Lord Salisbury
dürste jetzt , wie im Jahre 1887 , nicht über die Erklä¬
rung hinausgehen , er für seine Person sei bereit , sich zu
einer Politik militärischer Kooperation Englands mit
Italien im Falle eines französischen Angriffs zu ver¬
pflichten, resp . vom Amte zurückzutreten , falls das Par¬
lament gegebenenfalls seiner Politik die Billigung ver¬
sagen sollte " . Derartige diplomatische Verhandlungen
pflegen so vertraulicher Natur zu sein und die Zahl der
in sie eingeweihten Personen ist eine so kleine, daß man
darüber in der Presse auftauchende Meldungen immer
sehr vorsichtig aufzunehmen hat . An und für sich i st es
nicht unwahrscheinlich , daß , wenn Marchese di Rudini
sich über die Haltung Englands neue Auskünfte ver¬
schaffen wollte , Lord Salisbury 's Antwort in der That
so gelautet hat , wie der Vertrauensmann der „ Politi¬
schen Korrespondenz " meldet . Wenigstens würde eine
solche Antwort zu den parlamentarischen Einrichtungen
Englands wohl passen . Die italienischen Radikalen
haben in der Voraussetzung , daß Verhandlungen wegen
der Erneuerung des Dreibundes entweder schon einge¬
leitet sind oder bevorstehen , einen neuen Ansturm gegen

den Dreibund vorbereitet . Unter dem 17 . Juni wird
ans Rom gemeldet : „ Gestern Abend hat der Radikale
Verein beschlossen , eine Agitation gegen den Dreibund
in 's Werk zu setzen . Es wurde ein Ausschuß gebildet ,
bestehend aus Bovio , Fern , Ferrari , Jmbriani . Lodi
und Albani . Derselbe hat heute Abend einen Aufruf
an die Volksvereine aufgesetzt, der morgen veröffentlicht
wird . Am Sonntag wird Bovio hier die erste Rede
über den Gegenstand halten . " Dieser Aufruf hat nun
das Licht der Welt erblickt. Eine römische Depesche des
Depeschen- Bureaus Herold " berichtet : „ Der Aufruf der
Radikalen gegen den Dreibund besagt , der Dreibund sei
ein Alp , welcher die Zukunft Italiens bedrücke und das
öffentliche Elend zur Folge habe . Das Volk möge ant¬
worten : Will es den Dreibund , will es den bewaffneten
Frieden , den Gefährten des Elends , will es den geheimen
Vertrag , der es in den Krieg treibt , welchen Niemand
wünscht ? Die Demokratie erwarte vertrauensvoll Ant¬
wort . Den Aufruf haben Bovio und fünf andere unter¬
zeichnet. " Die „fünf Anderen " sind vermuthlich die
Obengenannten . Es befindet sich unter ihnen kein
Name , der einen besonders mächtigen Klang in Italien
hätte ; alle diese radikalen Führer haben theils durch die
Unfruchtbarkeit ihrer politischen Grundsätze , theils durch
unüberlegtes und unkluges Verhalten innerhalb und
außerhalb des Parlaments ihren niemals sehr groß ge¬
wesenen Anhang verringert . Mit den Phrasen , aus
denen ihr Aufruf nach der oben mitgetheilten Depesche
zu bestehen scheint, werden sie das Vertrauen der italie¬
nischen Bevölkerung in die Nützlichkeit des Dreibundes
ganz gewiß nicht erschüttern . Gerade auf die von ihnen
erhobenen Einwände gegen die Tripelallianz hat der
italienische Premierminister erst kürzlich in der italieni¬
schen Kammer eine schlagende Antwort ertheilt , inoem er
betonte , daß der Dreibund lediglich eine friedliche Be¬
stimmung erfülle und daß ohne den mächtigen Rückhalt
an Deutschland und Oesterreich Italien seine militärischen
Rüstungen verdoppeln müßte .

Deutschland .
* Berlin , 19 . Juni . Seine Majestät der Kaiser be¬

suchte heute die Internationale Kunstausstellung , in welcher
der Kultusminister Graf v . Zedlitz -Trützschler und der
Direktor der Nationalgalerie , Geh . Oberregierungsrath
Jordan , den Monarchen empfingen .

— Wie die „Köln . Ztg .
" berichtet , hat Seine Majestät

der Kaiser sein Bildniß (einen Kupferstich nach Lenbach )
nicht nur dem Minister Herrfurth , sondern gleichzeitig
auch dem Minister vr . Miguel zustellen lassen und
diesem in einem längeren eigenhändigen Briefe in warmen
Worten seinen Dank für das Gelingen des ersten Schritts
der Steuerreform ausgesprochen .

— Es wurde bereits berichtet , daß bei dem Garten¬
feste auf der Pfaueninsel Seine Majestät der Kaiser den
Staatsminister a . D . v . Puttkamer zu dessen Ernen¬
nung zum Oberpräsidenten von Pommern beglückwünscht
habe . Heute meldet man der „ Köln . Ztg . " aus Berlin ,
Herr v . Puttkamer übernehme am 1 . Juli das Ober¬

präsidium der Provinz Pommern und verlege demgemäß
seinen Wohnort nach Stettin .

— Das „ Militär - Wochenblatt " hat berichtet , daß der
Secondelieutenant Steinhäuser vom ostfriesischen In¬
fanterieregiment „ Herzog Friedrich Wilhelm von Braun -
schweig " Nr . 78 zur Dienstleistung beim Auswärtigen
Amt kommandirt worden ist . Derselbe ist für den Dienst
in den Schutzgebieten bestimmt und wird , wie die „ Kreuz -
Ztg . " mittheilt , in Kamerun Verwendung finden . Lieute¬
nant Steinhäuser ist nicht mehr fremd in den Schutz¬
gebieten ; er hat bereits über zwei Jahre im Dienste der
Neu Guinea - Kompagnie gestanden . Bon Ende 1887 bis
Anfang 1890 hat er sich in Kaiser Wilhelms -Land auf¬
gehalten .

— In Bezug auf den geplanten Handelsvertrag
mit der Schweiz sagt eine Mittheilung des schweize¬
rischen „ Bund "

, die in Wien geführten Verhandlungen
seien noch nicht über die erste Lesung des Konventional¬
tarifs hinausgekommen und die verhältnißmäßig große
Anzahl der Zollpositionen , deren endgiltige Feststellung
noch aussteht , lasse eine Beendigung der Verhandlungen
vor der zweiten Hälfte des nächsten Monats keineswegs
erwarten . Es wäre aber über das Ziel geschossen, wenn
man an dem Zustandekommen eines neuen Handelsver¬
trags zwischen den drei Mächten ernstlich zweifeln würde .
Wie die Angelegenheit jetzt steht, sei dieselbe allerdings
schwierig , aber keineswegs hoffnungslos , weil ein moäus
vivonäi zu finden sein werde . In Uebereinstimmung mit
dieser Meldung des „ Bund " steht , was das Wiener
„ Fremdenblatt " schreibt. Das Wiener Blatt berichtet
nämlich : „Die seit Beginn dieser Woche eingetretene Unter¬
brechung der Vertragsverhandlungen mit der Schweiz
dürfte noch einige Tage andauern und erst für nächsten
Montag ist die Wiederaufnahme der Sitzungen zu ge¬
wärtigen . Wie wir seinerzeit meldeten , erfolgte diese
Unterbrechung , um nach Abschluß der ersten Lesung des
Vertrags die gesammelten Materialien zu sichten , wahr¬
scheinlich aber auch deshalb , um den Schweizer Bevoll¬
mächtigten Gelegenheit zu geben , sich mit der Bundes¬
regierung in direkte Fühlung zu setzen, über die bekannten ,
in der Schweiz entstandenen Gegenströmungen sich zu in -
formiren , der Bundesregierung über die von ihnen hier
gemachten Wahrnehmungen Bericht zu erstatten und neue
Instruktionen einzuholen . Es wurde schon hervorgehoben ,
daß die Schwierigkeiten der Verhandlungen , oder besser
gesagt , die Verlangsamung der Verhandlungen wesentlich
darin begründet war , daß die Schweizer Delegirten von
den in ihrem Generaltarif vorgesehenen Zollerhöhungen
nicht absehen wollten und zu Zugeständnissen nicht zu
Veranlassen waren . Der Bericht ver Delegirten an die
Bundesregierung wird wohl von dem einheitlichen loyalen
Vorgehen der beiden anderen Vertragsmächte Kenntniß
geben und unzweifelhaft , da sich ja die dem Vertrage
entgegenstehende Strömung in der Schweiz immer mehr
als eine nur kleinere Kreise beherrschende erwiesen hat ,
zu Instruktionen für die Schweizer Delegirten Veran¬
lassung geben, von welchen bei Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen ein rascheres Tempo derselben und ein baldiger

Nachdruck verboten .

Vom Theaterzettel .
— r . Ist es nicht wahr , daß der Theaterzettel ein recht unschein¬

bares Ding ist ? Bielen erscheint es nicht einmal nothwendig ,
ihn mitzunehmen , wenn sie in das Theater gehen ; allen erscheint
es überflüssig , ihn mitzunehmen , wenn sie aus dem Theater

gehen , und die es doch thun , stecken ihn achtlos in die Tasche .

Er dient dann vielleicht am andern Morgen zum Einwickcln der

Frühstücksemmel , sintemal er für diesen Zweck die gute Eigenschaft

hat , daß er auf der Rückseite unbedruckt ist Einer großen Menge

von lebhaften Freunden des Theaters genügt es vollständig , beim

Borübergehen an einer Straßenecke zu lesen , wie das angekün¬

digte Stück heißt , ob cs Lustspiel , Schauspiel oder Tragödie ist

und wer mitspielt ; um die linke Seite des Personenverzcichnifses ,
um die Namen der Figuren in dem Stücke bekümmern sie sich
nicht , wenn sie nur die Namen der Mitwirkenden wissen . Und

ist schließlich der Vorhang »um letzen Male gefallen , rollt mit

lauten Glockentönen die eiserne Gardine herab , während draußen
in der Garderobe Shawls und Mäntel angelegt werden , so liegen

Theaterzettel zerstreut auf dem Logenboden oder auf den Brüstungen

umher , vergessen oder absichtlich liegen gelaffen , Makulatur » wie

ein altes Zeitungsblatt . Das ist ja so natürlich , so selbstverständ¬

lich . Welchen Werth hat denn auch ein alter Theaterzettel ?

Nun » unter Umständen hat er doch einen Werth , ebenso wie

die alte Zeitungsnummer , wenn auch freilich nicht für das große

Publikum . Das wissen unsere öffentlichen Bibliotheken , die lange

Jahrgänge alter Theaterzettel aufbewahren . Der Theaterzettel ist

das wichtigste Hilfsmittel der Theatergeschichte . Wo alle anderen

Aufzeichnungen fehlen , da sind die alten Theaterzettel die ergiebigsten
Quellen der Bühnengeschichte , nicht bloß für die Feststellung des

damaligen Repertoires , für die Datumbezeichnung wichtiger
Erstaufführungen , nicht bloß für die Kennzeichnung des Antheils ,
den der eine oder der andere berühmte Schauspieler an der Wirk¬

samkeit der betreffenden Bühne genommen hat , sondern auch für
viele andere dem Theaterhistoriker wichtige Dinge . Für die

Bühnengeschichte klassischer Werke , für unsere Kenntniß der

Bearbeitungen , in denen sie aufgcführt worden sind , gibt zuweilen
nur das Rollenverzeichniß auf alten Theaterzetteln Aufschluß .
Wie werthvoll solche Sammlungen alter Theaterzettel für die
Geschichte des Theaters werden können , hat , um von vielen Bei¬
spielen nur das Nächstliegende herauszugreifen , das im vorigen
Monat gefeierte Jubiläum des hundertjährigen Bestehens der
Weimarischen Hofbühne gezeigt , indem eine im Hinblick auf
dieses Jubiläum entstandene , werthvolle theatergeschichtliche Arbeit
sich in erster Linie auf die vorhandene Sammlung alter Theater¬
zettel stützte. Für die Allgemeinheit und für den Laien werthlos ,
vermag für den Einzelnen , der sich die Theatergeschichte zum
Studium ausersehen , der alte Theaterzettel also unschätzbar zu
werden .

Die Nüchternheit unserer Zeit bat sich allerdings auch auf den
Theaterzettel erstreckt; er enthält mit Ausnahme des Personen -

Verzeichnisses fast nur geschäftliche Mittheilungen , über Abonne¬
ment , Preise der Plätze , Verkaufszeit der Billets , Anfang und
Ende der Vorstellung u . dgl . Meist nur bei kleinen Theatern ,
bei reisenden Gesellschaften — vom Couliffenwitz wohl auch
reißende Gesellschaften genannt — , begegnen wir auf dem Theater¬
zettel auch besonderen Empfehlungen und Erläuterungen des
Stücks . Unter größeren Verhältnissen thut heute diesen Dienst
die Tagespreise und viele Thcaterdirektoren wissen von dieser
Bequemlichkeit einen recht ausgedehnten Gebrauch zu machen ; in
theaterreichen Weltstädten nehmen die Mittheilungen aus den
Theaterbureaux eine besondere Rubrik ein und dabei kommen
weder die Bühnen , noch die Zeitungen zu kurz , denn Theater -
nachrichten finden immer ein geneigtes Publikum . Daß in dieser
Beziehung mitunter des Guten zu viel geschieht und daß man
den Redaktionen öfters Ankündigungen zumuthet » die mit Fug
und Recht in den Jnseratentheil gehören , soll dabei nicht ver¬
schwiegen werden . In kleinen Orten und bei wandernden Kunst¬
genossenschaften ist, wie gesagt , der Theaterzettel auch heute noch
gesprächiger ; es ist ja bekannt , mit welchen ergötzlichen An¬
kündigungen da mitunter ein Stück eingeführt wird , um die
Spannung des Publikums zu erhöhen . Besonders beliebt sind ,

wie man weiß , die Doppeltste ! ; die einfache Ankündigung „Don
Carlos " oder „Maria Stuart " genügt nicht , sonder » das Werk
des Dichters muß sich noch einen zweiten Titel gefallen lassen ,
der um so besser seinem Werke entspricht , je kräftiger er auf die
Einbildungskraft eines naiven Publikums wirkt .

Außerdem läßt die Spannung sich noch dadurch erhöhen , daß
man jedem Akte besondere , möglichst effektvolle Ueberschriften gibt .
Den Vogel in der parodistischen Uebertreibung dieses Treibens
hat der in der zweiten Hälfte der siebziger Jahre grassirende
„ Geschundene Raubritter " mit der schönen Aktüberschrift : „Der
Mord um Mitternacht oder das Gelbe vom Ei " abgefchofsen .
Auch ist es eine ganz gewöhnliche Erscheinung , daß der Leiter
kleiner Bühnen sich auf dem Theaterzettel unmittelbar an das
„ hochgeehrte Publikum von hier oder der Umgegend " wendet , um
ein Stück anzupreisen , wobei es gewöhnlich an verlockenden Hin¬
weisen auf die „völlig neue Ausstattung " nicht fehlt . Daß dies «
völlig neue Ausstattung mitunter nur in einem veränderten
Kattunüberzuge der altersschwachen Polstcrstühle besteht , bemerkt
vom Publikum ja doch niemand , denn die Zuschauer in diesen
kleinen Theatern sind größtentheils sehr andächtige Leute , die mit
dem ernsten Willen in 's Theater gehen , sich einen wirklichen Ge¬
nuß zu verschaffen , und sich nicht so leicht aus der Stimmung
bringen lassen . Wo die Kunst einen schweren Kampf um 's
Dasein führt , da kann auch das beste Bühnenstück auf dem
Theaterzettel einen kleinen Empfehlungsbrief brauchen , einen
Empfehlungsbrief , dessen stilistische Fassung freilich nicht immer
mit der Diktion in dem mißbrauchten Dichterwerke im Einklänge
steht . -

Früher , als die Presse noch nicht ihre heutige Großmachtstel -
lung errungen hatte , verschmähten es auch die Leitungen größerer
Bühnen nicht , ein Wort über das aufzuführende Stück auf dem
Theaterzettel zu sagen . Und diese „ Reklamen " , wie wir es heute
nennen würden , überboten mitunter in der Drastik die verwegen¬
sten schriftstellerischen Leistungen eines kleinen Theatcrdirektors
aus unserer Zeit . Da heißt es auf einem Komödienzettel von
1730 : „Die schlaue Witwe oder die vier Nationen zu Lieb -



günstiger Ausgang zu erwarten sein wird . Dafür sprechen
auch die Nachrichten von dem Zusammentritt der deutsch¬
österreichisch - ungarischen und italienischen Delegirten be¬
hufs Abschlusses eines Handelsvertrags mit Italien für
den 20 . Juli in Bern . " Was die im Schlußsätze der
hier mitgetheilten Notiz berührten Verhandlungen mit

Italien betrifft , so mag erwKhnt sein, daß dem Wolff '-

schen Telegraphenbureau aus Mailand folgende Nachricht
zugegangen ist : „Für die im nächsten Monat in Bern zu
eröffnenden Handelsvertragsverhandlungen hat die deutsche
Regierung bereits der italienischen die Zusicherung er-

theilt , daß eine Herabsetzung des Eingangszolles für
Weintrauben , Most und Wein und auch gleichzeitig eine

Ermäßigung der Eisenbahntarife für diese Artikel ge¬
plant ist.

— Im Herrenhause erklärte heute bei der fortge¬
setzten Etatsberathung der Kultusminister gegenüber einer
Anfrage , ob der wissenschaftliche Werth des Koch 'schen
Mittels bereits feststehe : die therapeutische Wirkung werde
bedeutend steigen , sobald Koch Reinkulturen der Haupt¬
substanz des Heilmittels gelungen feien , was , wie ihm
Koch mitgetheilt habe , in einigen Wochen bevorstehe . Das
Mittel werde in einer Zusammensetzung der Prüfung der
wissenschaftlichen Welt unterbreitet werden . Das Herren¬
haus nahm schließlich den Etat an , ebenso fand eine
Resolution zu Gunsten der Einführung eines Staffel¬
tarifs Annahme . Morgen kommt das Wildschadengesetz
zur Berathung und darnach dürfte der Schluß der Tagung
erfolgen .

— Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" weist aus den neuesten

Ausweisen der russischen Zollämter nach, daß , wäh¬
rend die Ausfuhr von Roggen in diesem Jahr Mitte
Mai um 3 Millionen Pud gegen das Vorjahr zurück¬
stand , am 1 . Juni dieselbe bereits den Stand des Vor¬
jahrs erreicht hatte und am 8 . Juni nur um 200000
Pud gegen das Vorjahr zurückstand . Die diesjährige
Weizenausfuhr überstieg am 8 . Juni die des Vor¬
jahrs bereits um 4 ^ Millionen Pud .

Oefterreiitz -iknüarru
Wien , 19. Juni. Der Londoner „Standard" betrachtet

es als ein bedeutsames Ereigniß , daß der Kaiser Franz
Joseph den Prinzen Ferdinand von Coburg
empfangen habe ; das Blatt knüpft an diesen Besuch des
Prinzen beim Kaiser ferner einige unfreundliche Bemer¬
kungen üßer die russische Balkanpolitik . Allem Anscheine
nach überschätzt das Londoner Blatt die Tragweite des
Ereignisses , von dem es spricht . Es wurde schon gestern
hervorgehoben , daß die Audienz des Prinzen Ferdinand
beim Kaiser von Oesterreich lediglich ein Akt der Cour -
toisie war und nicht im entferntesten einen politischen
Charakter hatte . Diese Ansicht wird auch von der „Neuen
Freien Presse " in einem Artikel vertreten , den das Tele¬
graphenkorrespondenzbureau der telegraphischen Verbrei¬
tung werth hält . Die „ Neue Freie Presse " hebt es als
beachtenswerth hervor , daß der Prinz unter Beobachtung
des von ihm selbst gewählten Jncognitos (Graf Murany )
empfangen wurde , wodurch eine politische Mißdeutung
der Audienz ausgeschlossen sein sollte . Die Audienz des

Prinzen beim Kaiser würde überhaupt wohl kaum größere
Aufmerksamkeit erregt haben , wenn es nicht zum ersten-
male seit dem Regierungsantritte des Prinzen Ferdinand
in Bulgarien geschehen wäre , daß der Letztere vom Kaiser
empfangen wird . Aber , daß es in diesem Jahr zum
erstenmal geschah, beruht nur auf Zufälligkeiten und
deutet offenbar auf keine Aenderung im Verhalten des

Hofes oder der Regierung hin . Als der Prinz im Herbste
1889 einige Tage in Wien verweilt hatte , verließ er am
29 . Oktober Wien zur Mittagsstunde , während der Kaiser
Morgens um 7 Uhr aus Meran in der Residenz ange¬
kommen war . Im vorigen Jahre , als Prinz Ferdinand
von Bulgarien im Juni in Wien verweilte , befand sich
der Kaiser in Gödöllö . — Im österreichischen Abge¬
ordnetenhause sprach heute bei der Fortsetzung der

Budgetdebatte der Konservative Ebenhoch . Derselbe
wandte sich in heftigen Worten gegen die Polen , denen

hadern , als Spanier , Engländer , Italiener und Franzosen . — j
Run , so wollen wir doch auch heute einmal recht lachen . Die

schlaue Witwe kann allen Frauenzimmern viele Lehren geben,
wie man bey Heurathen und Ehestiftüngen verfahren soll . Die

Augen der Vernunft muß jedes Frauenzimmer aufthun , wenn
es sich von mehr als einem Ambassadeur angegangen sieht. Wie

fein weiß Rosaura vier Nebenbuhler zu probiren und ihre Ge¬

sinnungen auszuforschen . Ihr Schiinen , besucht uns alle ! alle !
Aber nehmt nur nicht zu viel von der Bühne mit , sonsten möcht'

es für die schmachtenden Liebhaber im bürgerlichen Leben nach¬
theilig sehn .

" Ein recht kostbares Dokument zur Geschichte der
Theaterzettel tbeilt auch Rudolf Cronau in seinem „ Buch der
Reklame " in Gestalt eines Theaterzettels vom Jahre 1739 mit ,
auf welchem es heißt : „ Hamlet , Trauerspiel in 5 Akten . Ma¬
dame Gödel wird heute in der Rolle der Ophelia zeigen , was
die Schauspielkunst für große Wirkung vermag , und Herr Gödel
wird als Hamlet durch sein meisterhaftes Spiel zur Bewunde¬

rung Hinreißen , sowie der Direkteur in der schweren Rolle des
Geistes sich dem Behfall eines hochgeneigten Publikums nicht
unwrrth zeigen wird . O , hochpreisliches Publikum , komm und
sieh ! So wirst du empfinden , welch' ein Unterschied es ist , wenn
der Hamlet von wahren Schauspielern oder von Stümpern aus¬

geführt wird ; auch wird das Kostüm in Kleidung und Dekora -

»iones neu beobachtet werden .
" Daß auch in der Zeit unserer

großen klassischen Dramatiker der Theaterzettel häufig zu kurzen ,
einführenden Mittheilungen über das aufzuführende Werk be¬
nutzt wurde , ist jedem Literaturkenner zu wohl bekannt , um dar¬
über noch sprechen zu müssen . Ans der neuesten Theaterge¬
schichte mögen der Kürze halber nur zwei Beispiele dafür er¬
wähnt werden , wie der Theaterzettel zur Einführung des Publi¬
kums in die dargestellten Stücke mit Glück benutzt wurde . Charles
Kean , der Sohn des großen , durch Alexander Dumas auch dra¬
matisch verherrlichten Tragöden Edmund Kean , benutzte bei
seinen durch ihre luxuriöse Ausstattung berühmt gewordenen
Darbietungen Sbakspeare 'scher Dramen im Londoner Princeß -

Thcater den Theaterzettel dazu , um eine kurze Inhaltsangabe

er vorwarf , daß sie die ihnen von den Deutsch -Liberalen
angethane Schmach und Schande vergessen hätten (leb¬
hafte Protestrufe der Polen und Liberalen ) ; er trat den
Aeußerungen des polnischen Parteiführers Jaworski über
das Verhältniß der Polen zu den Konservativen in der
Schulfrage scharf entgegen . Im rechten Centrum und
bei den Jungczechen wurde seine Rede eifrig beklatscht.
Es ist begreiflich , daß ein großer Theil der österreichischen
Konservativen sehr wenig erfreut über die Wendung in
den parlamentarischen Verhältnissen ist , welche die bis¬
herige Herrschaft der Rechten gebrochen hat . Mit den
Versuchen , die Polen gegen die Deutsch -Liberalen aufzu¬
hetzen , wird der Abgeordnete Ebenhoch aber schwerlich
Glück haben . Die Meinungsverschiedenheiten , die im
Polenklub hinsichtlich des Verhältnisses der Polen zu den
Deutsch -Liberalen bestanden haben , sind in zweitägigen
Fraktionsberathungen zum Austrag gebracht worden . Die
„ Neue Fr . Presse " berichtete darüber in den letzten Tagen :
„ Im Polenklub gährt es allerdings noch stark . Dort be¬
kämpfen sich die Gegner der Linken und die Abgeord¬
neten , die seit jeher ihre Sympathie für die deutschen
Abgeordneten nicht verhehlt haken . Die Freunde der alten
Mehrheit erheben gegen Herrn v . Jaworski den Vor¬
wurf , er sei in seiner Rede zu weit gegangen und habe
ein zu großes Entgegenkommen für die Linke gezeigt .
Die Rede,des Grafen Taaffe dürfte aber auch im polni¬
schen Klub eine starke Wirkung ausgeübt und die Ueber -

zeugung hervorgerufen haben , daß Jaworski die Interessen
seiner Nation und seines Landes trefflich wahrte , als er
die Möglichkeit einer Annäherung an die Linke schuf.

"

Bestätigt wird diese Annahme der „ Neuen Freien Presse "

durch ein Krakauer Telegramm in der heutigen Nummer
des „Fremdenblatt "

. Dasselbe besagt : „Die zweitägigen
Diskussionen , welche im Polenklub infolge der Rede des
Herrn v . Jaworski gepflogen wurden , endeten mit der
Annahme einer Resolution , welche dem Herrn v . Za -
worski unbedingtes Vertrauen ausgesprochen hat . Dieser
Beschluß wurde mit stürmischem Beifall begrüßt . Damit
ist auch die Anregung gefallen , eine Abschwächung der
Worte des Herrn v . Jaworski zu veranlassen . Speziell
wurde hinsichtlich des Ausspruches des Obmannes über
die konfessionelle Schule anerkannt , daß der Klub stets
den gleichen Standpunkt eingenommen hat . Man gewinnt
die Ueberzeugung , daß die Polen entschlossen sind, genau
auf dem Boden der Thronrede auszuharren , woraus sich
die Mitwirkung mit allefl Parteien ergibt , welche in
gleicher Weise nichts anderes als die Verwirklichung der
Thronrede anstreben . " In der polnischen Parteipresse
billigt man die Haltung der Fraktion . Die Krakauer
„Reforma " bespricht in ihrem Leitartikel die Haltung des
Polenklubs gegenüber den parlamentarischen Fraktionen
und betont , daß die Wendung des Polenklubs zur deutschen
Linken , welche einen so starken Ausdruck in der Rede des
Abgeordneten Jaworski gefunden hat , als ein Beweis
des Vertrauens zur Regierung gilt . Dieses Vertrauen
würde durch die Hoffnungen , welche die Polen an ihnen
zugesagte wirthschaftliche Zugeständnisse für Galizien
knüpfen , gerechtfertigt . Die Wendung solle vorläufig nicht
von politischer Bedeutung , sondern eine Politik der Zweck¬
mäßigkeit sein .

Großbritannien .
London , 19 . Juni . Im Unterhause erklärte heute

der Minister des Innern , Matthews , das Einverständniß
der Regierung mit dem Beschlüsse, den das Haus gestern
auf Antrag Buxtons zu dem Gesetzentwürfe über die
Arbeit in den Fabriken und Werkstätten gefaßt hat . ( Der
Beschluß ging dahin , daß von 1893 ab nur Kinder nach
erreichtem elften Lebensjahre in den Fabriken beschäftigt
werden sollen . Matthews vertheidigte den Regierungs¬
vorschlag , nach welchem das zehnte Lebensjahr als
Minimalalter angenommen werden sollte . Um das Gesetz
nicht zum Scheitern zu bringen , hat die Regierung aber
nachträglich dem Unterhausbeschlusse zugestimmt . )

! und — bei den Königsdramcn — einen förmlichen Stammbaum der
Könige und Prinzen mitzutheilen . welch' letzteres bei einer Aus¬
führung der Historien imCyklus sicherlich gar nicht unzeckmäßig
ist . Als Franz Dingelstedt im Weimarischen Hoftheater die
erstmalige zusammenhängende Darstellung der Shakspeare 'schen
Historien mit „Rchard II . " begann , gab er auf dem Theater¬
zettel ein förmliches Programm dieses Unternehmens bekannt ,
das mit den Worten schloß : „ Obige sieben Dramen wird die
Großherzogliche Hofbühne in angemessenen Zwischenräumen zur

'

Aufführung bringen , so daß binnen Jahresfrist das Ganze auf
dem Repertoire stehen und zur dritten Säkularfeier von Shak -
speares Geburt im Zusammenhänge dargeboten werden kann —
ein künstlerisches Unternehmen , dessen ungewöhnliche Schwierig¬
keiten von Beginn an erkennbar genug sind , während der Er¬
folg , sowohl des Ganzen wie der einzelnen Theile , erst dann zu
würdigen sein wird , wenn das Ganze abgeschlossen vorliegt .

"

Die französischen Dramatiker der Gegenwart haben als die
gründlichsten Kenner des modernen Theaterwesens auch dem
Theaterzettel eine besondere Sorgfalt gewidmet . Octave Feuillet
rechnete sogar mit der typographischen Wirkung des Theater¬
zettels . Er erzählte , es habe ihn mit zu der Wahl des Titels
„ Odette " für eines seiner Dramen bestimmt , daß das große O
als Anfangsbuchstaben des Namens auf dem Theaterzettel wie
ein gedrucktes Auge erscheine. Das mag nun freilich übertrieben
erscheinen : aber Jeder bat wohl schon die Erfahrung gemacht ,
daß ihn beim flüchtigen Durchblättern einer Zeitung ein einzelner
Buchstabe veranlaßte , für eine Sekunde still zu halten und das
betreffende Wort , vielleicht die ganze Ankündigung , zu lesen.

Alles Gedruckte ist überhaupt da , um gelesen zu werden ; das
klingt zwar so selbstverständlich , als wollte man Jemand ver¬
sichern, daß zweimal zwei vier ist, aber da in unserem papiernen
Jahrhundert Jedem von uns mehr Gedrucktes zu Gesicht kommt ,
als er lesen kann , so verfehlt in der Tbat manches gedruckte
Wort seinen Beruf . Das passirt auch dem Theaterzettel — nicht
bloß meistens , sondern sogar gewöhnlich . Im Allgemeinen muß
man sagen : der Theaterzettel verdient es , genauer gelesen zu '

Grotzherzogthum Vadeü.
Karlsruhe , den 20 . Juni

« ( Veröffentlichungen der Badischen Histori¬
schen Kommission .) Soeben ist von der Akademischen
Berlagshandlung von I . C . B . Mohr (P . Siebeck ) in Freiburg
ausgegeben worden : Geschichte der Herzoge von Zäb -
ringen , bcrausgegebcn von der Badischen Historischen Kom¬
mission , bearbeitet von l)r . Eduard Heyck , außerordentlichem
Professor in Freiburg .

(D (Generalfynode der evangel . Landeskirche .)
Die vierte öffentliche Sitzung wurde heute Vormittag 9 Uhr
durch Präsident vr . Lamey mit Gebet eröffnet . Eine Ein¬
gabe hiesiger evangelischer Religionslehrer um Beschränkung des
religiösen Lehrstoffes wurde verlesen und einer Anzahl von Ab¬
geordneten Urlaub bewilligt .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtete Notariatsinspek¬
tor Kratt über die Vergleichung des Budgets der Generalsynode
von 1886 mit den Rechnungsergebnissen . Es wurde beantragt ,
die Rechnung für unbeanstandet zu erklären , was ohne Diskussion
geschah. Dasselbe ist der Fall bei Vergleichung des Budgets des
Evangel . Oberkirchencaths 1886/91 mit den Rcchnungsergeb -
nissen . Das Budget der Generalsynode von 1891 findet gleich¬
falls keine Beanstandung .

Es wird sodann zum Bericht über die Verwaltung und Ver¬
rechnung von Fonds übergegangen . Dekan Ahles refcrirte über
den neuen evangel . Kirchenfond , Akg . Blankenhorn über
den altbavischen Kirchenfond , Abg . Ringwald über den all¬
gemeinen Hilfsfond , Dekan Ahles über den Pfarrhilfsfond ,
Dekan Wirth über die Züllig - Hiü 'sche Stiftung ( deren Zweck
die Versorgung wenig bemittelter unverheiratheter Töchter evan¬
gelischer Pfarrer in Baden ) und über den Sekretär Maler 'schen
Stivendienfond . und Dekan Ringer schließlich über die Diö -
zesankaflen . Sämmtliche Rechnungen wurden ohne Debatte für
unbeanstandet erklärt .

Die Tagesordnung ist damit erledigt und wird die nächste
Sitzung auf Montag 10 Uhr anberaumt .

' Fünfte öffentliche Sitzung der Generalsynode der
evangelisch - protestantischen Kirche im Sitzungs¬
saal der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag »
den 22 . Juni , Vormittags 10 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben .
2- Gesetzentwurf , die Abänderung des kirchlichen Gesetzes vom '
20 . Januar 1870 bezw . vom 22 . August 1871 über die kirchliche . ,
Trauung und die Führung der Kirchenbücher betr . 3 . Gesetz¬
entwurf , die Abänderung der Verfassung der vereinigten evangelisch -
protestantischen Kirche des Großherzogthums Baden betr . 4 . Ge - ,
setzentwurf , die Abänderung der Wahlordnung betr .

8elm>. (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung )
von gestern . Das Großh . Bezirksamt theilte dem Stadtratb
Abschrift eines Erlasses Großh . Ministeriums des Innern mit ,
nach welchem zur Beseitigung der Mißstände , welche sich beim
Betrieb der Lokalbahn in der Kriegstraße ergeben
haben , folgendes angeordnet wird : 1 . die Verlegung der Schie¬
nengeleise in der Kriegstraße aus der Mitte auf die Südseite der
Straße mit gleichzeitiger Verbreiterung der Fahrbahn gegen
Norden ; 2 . entsprechende Fundamentirung des Bahnkörpers be¬
hufs thunlichster Verminderung der Erschütterung der angren¬
zenden Gebäude ; 3 . Beschränkung derjenigen Züge , welche die
in den Fabriken und Gewerbsunternehmungen rc . der Stadt be¬
schäftigten Personen aufzunehmen haben , auf die frühen Morgen -
und die Abendstunden mit Aufhebung der Haltestation am Karlsthor
und Verlegung derselben an die Lessingstraße ; 4 . Anhalten aller
Züge vor der Kreuzung der Hirsch - und Kriegstraße . Die
Ausführung dieser Maßregeln soll bezüglich der Ziffer 3 und 4
bezeichneten Punkte sofort , zu Ziffer 1 und 2 bis längstens
Schluß dieses Jahres erfolgen . Dabei wird die Erwartung
ausgesprochen , daß das Unternehmerkonsortium auf die auch von
den Vertretern des Stadtraths befürwortete Einstellung von
kleineren Wagen mit anderem Motor für den Lokalverkehr zwi¬
schen dem Militärspital und dem Lokalbahnhof unausgesetzt Be¬
dacht nehme . — Das Großh . Bezirksamt beabsichtigt eine erheb¬
liche Vermehrung der Schutzmannschaft bei Großh .
Ministerium des Innern in Antrag zu bringen ; der Stadtrath
erkannte das Bedürfniß der Vermehrung an . — Das Großh .
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts theilte ein
Gesuch des Herrn Professors Heer um Erlaubniß , auf dem
westlichen Gelände des Malerateliergcbäudes ein provisorisches ,
Bildhaue ratelier errichten zu dürfen , zur Aeußerung mit .
Gegen das Bauprojekt wurde ein Einwand nicht erhoben . —
Das Großh . Bezirksamt übersandte den Entwurf einer neuen
Droschkenordnung zur Aeußerung . Zunächst soll kommissarische
Berathung des Entwurfs erfolgen . — Ein mit Geometer Sabel
in Koblenz abgeschlossener Vertrag über die Herstellung der

werden , als cs in der Regel geschieht. Vor Allem , ehe der Vor¬
hang aufgeht . Die meisten Theaterbesucher sehen Abends erst
dann auf den Zettel , wenn sie aus irgend etwas nicht klug
werden können , wenn sie entweder einen auftretenden Schau¬
spieler nicht sofort erkennen , oder wenn ihnen eine Beziehung
zwischen den handelnden Personen unklar ist . Das ist für sie
selbst recht unbequem und nachtheilig . Unbequem , weil sie bei
dem matten Lichtschimmer , der im Zuschauerraume während des

> Spieles herrscht , damit das Bühnenbild um so schärfer hervor¬
tritt , eine Weile suchen müssen , ehe sie das Gewünschte finden .
Nachtheilig , weil ihnen bei dem Suchen ein Stück des Dialogs
verloren geht , das zum vollen Verständnisse der Handlung ge¬
hört . Der Dramatiker erzählt nicht gemächlich , wie der Roman¬
schriftsteller , sondern er versetzt uns beim Aufgehen des Vor¬
hanges in eine fertige Situation , er führt uns Figuren vor , di».
sofort mit einander reden und handeln , ohne daß er sie uns erst -
in umständlicher Weise vorstellen kann . Da sehen wir beispiels¬
weise eine Gruppe von Menschen im Salon , den Onkel , seine
Nichte , deren Mann , den Bruder des Mannes ; der Dichter kann
sich nicht dabei aufhalten , uns im Dialoge erst dieses Verwandt »
schaftsverhältniß auseinander zu setzen , dazu ist eben der Theater¬
zettel da . Wer den Theaterzettel nur darauf hin durchgelesen
hat , welche Mitglieder des Personals in der Vorstellung Mit¬
wirken , dem ist die Situation zunächst ganz fremd und er findet
sich erst allmählich in sie hinein ; nur wer auch die linke Seite
des Personenverzeichniffes gelesen hat , das heißt nicht nur die
Namen der ausübenden Künstler , sondern auch die Bezeichnung
der von ihnen gespielten Rollen , ist von Anfang an Herr der
Situation . Zudem weiß der ständige Theaterbesucher auch
meistens , wer die mitwirkenden Damen und Herren sind ; welche
Rolle sie spielen , weiß er bei Novitäten ohne Hilfe des Theater¬
zettels nicht. Wir üben aber eine Pflicht gegen den Dichter ,
wenn wir auf dem Theaterzettel nicht nur die Reihe der mit¬
wirkenden Künstler , sondern auch das Verzeichnis der dichterischen
Figuren durchseben .



Katasterpläne der Gemarkung Karlsruhe wurde genehmigt.
— Es wurde beschlossen, für den Stadttheil Mühlburg und die
Orte Daxlanden , Grünwinkel , Knielingen, Deutsch - und Welsch¬
neureuth einen zweiten Krankenoersicherungs - und
Armenarzt aus der Zahl der hiesigen Aerzte anzustellcn und
die Stelle zur Bewerbung auszuschreiben. — Herr Stadtratb
Döring wurde zum Mitglied der Schlacht- und Viehhofkom¬
mission und zugleich zum Inspektor der Anstalt ernannt . — Dem
Lehrerwitwen- und Waisenunterstützungsverein „Fürsorge "
wurde Pro 1831 ein Beitrag im voranschlagsmäßigen Betrag
von 1060 M . zur Zahlung angewiesen. — Als Ehrengabe der
Stadt für das im Juli d . I . in hiesiger Stadt abzuhaltende
Verbandsschützensek wurde ein silberner Becher bestimmt. Die
Lieferung desselben wurde Herrn Gold - und Silberarbeitcr Erb
hier übertragen. — Die kürzlich stattgehabte Frühjahrsmesse
ergab eine Bruttoeinnahme von 13731 M . 80 Pf . — Im Monat
Mai d . I . belief sich in der ambulatorische nKlinik
die Zahl der ärztlichen Leistungen auf 2 555 und diejenige der
Leistungen des Heilgehilfen auf 702 . — Herr Oberförster Frei¬
herr vonSchillingzu Forsthaus Schwarzack bat dem Stadt¬
garten 4 Fischreiher zum Geschenk gemacht und Herr Brauerei¬
besitzer Alb . Printz und Freifrau Göler vonRavens -
burg haben dem städtischen Krankenhaus Bücher überlassen. Es
wurde für diese Gaben Dank ausgesprochen.

ss (Der Badische Schwarzwaldverein ) beabsichtigt
für sein Gesammtgebiet eine topographische Karte im Maaßstab
1 : 50000 herzustellen . Das einzelne Blatt wird für Vereins¬
mitglieder höchstens 1 M . 50 Pf . kosten . Die Mitglieder der
hiesigen Sektion werden das Sektionsblatt unentgeltlich erhalten.
Um ermessen zu können , ob auf genügenden Absatz für das
Kartenwerk gerechnet werde » kann , sollen vorläufig Zeichnungen
auf einzelne Blätter oder das ganze Werk entgegengenommen
werden . Auch Nichtmitglieder werden zur Zeichnung mit dem
Anfügen eingeladen , daß den Zeichnern s . Z . ein Vorzugspreis
gegenüber dem Ladenpreis eingeräumt werden wird.

* (Stadtgarten - Theatcr . ) Morgen bringen unsere
Hamburger Gäste Millöckers ansprechende Operette : „Der arme
Jonathan " zur Ausführung . Die originelle und charakteristische
Musik hat dieses Werk zu einem Lieblingsstück der Operetten¬
liebhaber gemacht , das beispielsweise am Hamburger Karl
Schultze - Theater 150 auf einander folgende Wiederholungen
gefunden hat . Zu dem „Armen Jonathan " wird morgen noch
Supps 's pikanter Einakter : „Die schöne Galathsa "

( mit Fräu¬
lein Geera in der Titelrolle ) gegeben . Mit Rücksicht auf diese
Zugabe zu dem größeren, an sich die Zeit einer Theatervorstellung
füllenden Werke ist der Beginn der Vorstellung ausnahmsweise
auf 7 Uhr ( statt Ve8Uhr ) festgesetzt. Der Montag bringt sodann
die feurigste und frischeste Operette Supps 's : „Fatinizza " in
einer vortrefflichen Besetzung und sehr sorgfältigen Ausstattung .
Die Doppelrolle der Fatinizza und des Wladimir wird von
Lucie -Verdier dargestellt werden .

O Mannheim , IS. Juni . (Luther - Festspiel . ) Der Cyklus
der hier stattgefundenen Aufführungen des Luther - Festspiels von
vr . Otto Devrient hat nunmehr sein Ende erreicht . Der Erfolg
dieser Aufführungen , deren im Ganzen 10 stattfanden , war ein
sehr guter. Fast sämmtliche Vorstellungen wurden bei vollständig
ausverkauftemHause abgehalten. Der finanzielleEffekt der Luther-
Festspielausführungen ist ebenfalls ein äußerst günstiger. Ver¬
einnahmt wurden etwa 17000M . , während die Ausgaben 10000 M .
betrugen. Der Ueberschuß in Höhe von 7L00 M . soll zu kirch¬
lichen Zwecken Verwendung finden . Gestern Abend vereinigten
sich die sämmtlichen Herren und Damen , welche bei den Luther-
Festsvielen mitgewirkt hatten, mit ihren Angehörigen im Saalbau
zu einer Abendunterhaltung.

S Freibnrg , 19. Juni . (Der Bürgerausschuß ) war
auf heute Nachmittag zu einer Sitzung mit reichhaltiger Tages¬
ordnung berufen . Ein wichtigerGegenstand betraf die Erweiterung
des Friedhofes. Maßgebend für die Beschleunigung der Sache
sind hauptsächlich zwei Faktoren : die unbedingte Notbwendigkeit
der Herstellung einer den jetzigen Anforderungen entsprechenden
Leichen- und Versammlungshalle und sodann der zur Zeit in
Ausarbeitung befindliche Stadtbauplan , insofern von der end-
giltigen Lage der Begräbnißstätte die Eintheilung und bauliche
Entwicklung des nordwestlichen Stadtlheils theilweise abhängig
ist. Die Kosten der Geländeerwerbung sind auf einige hundert¬
tausend Mark berechnet . Die Vorlage wurde angenommen,
ebenso die weiteren Vorlagen des Stadtraths , unter welchen sich
ein Ortsstatut zur Errichtung eines Gewcrbeschiedsgerichts
befindet ; es sollen zur Stadt noch 9 Landgemeinden des Amts¬
bezirks Freiburg beigezogcn werden , in welchen ein bedeutender
Gewerbebetrieb stattfindet. Schließlich sei noch erwähnt , daß die
Meßordnung und die Wochenmarktordnung für hiesige Stadt
einige wesentliche Aenderungen erfahren soll .

Gerlüiiedenes .
w . Essen , 19. Juni . (Das Ende des Bochumer Steuer¬

prozesses . ) Die Begründung zu dem in der vorigen Nummer
unseres Blattes mitgetheilten Urtheil in der Beleidigungsklage
gegen Fusangel und Lunnemann hebt Folgendes hervor : Die
wegen Beleidigung in 31, darunter 30 gemeinschaftlichen , Fällen
Angeklagten werden in 13 Fällen der begangenen Beleidigung
schuldig erkannt. Der Vorwurf , daß die Einschätzungskom¬
mission bewußt oder unbewußt parteiisch gehandelt habe , sei
unerwiesen . Das Urtheil erkennt die Schwierigkeiten an , das
Einkommen zu ermitteln, bemerkt aber, daß bei einer gründlichen
Einschätzung große Unterschätzungen vermieden werden könnten .
Die Einschätzungszcit — drei Tage — sei mit Rücksicht aus die
Zahl der cinzuschätzenden Personen zu kurz . Die Mitglieder
der Kommission hätten sich mit den Vorschlägen des Vorsitzenden
nicht ohne weiteres begnügen dürfen . Die Frage , ob das Ver¬
halten der Kommission ein fahrlässiges gewesen , wollte der Ge¬
richtshof nicht entscheiden . Für die Begründung des Vorwurfs
einer pflichtwidrigen Unterschätzung des Bochumer Vereins sei
keinerlei Beweis erbracht . Immerhin sei es bedenklich , die Di¬
videnden und die für die Reservefonds ausgeworfenen Summen
als alleinige Unterlagen für die Einschätzung zu betrachten. Der
Thatbestand des 8 130 sei aber unerwiesen. Die Angeklagten
seien zwar bis zur äußersten Grenze gegangen, es sei aber un¬
erwiesen , daß dieselben gegen besseres Wissen gehandelt haben ,
vielmehr sei bei ihnen bona tiäss anzunehmen. Den Angeklagten
sei der Schutz des 8 193 (Schutz berechtigter Interessen ) zu¬
erkannt , ausgenommen den Fall Generotzki . Strafvcrschärfend
seien die 22 Vorstrafen des Angeklagten Fusangel . Das Urtheil
bezeichnet? Fusangel als einen Mann , der mit der Ehre Anderer
leichtfertig umgehe und zu Ehrenkränkungen geneigt sei. Straf¬
mildernd falle der Eindruck in's Gewicht , daß es sich um un¬
verkennbare öffentliche MißsiLnde gehandelt habe. Die Kosten
des Prozesses , ausgenommen die durch die Nebenkläger verur¬
sachten Gebühren, habe der Angeklagte Fusangel zu tragen .

R 8 . London , 20. Juni . sTel.j (Ein großes Feuer ) in
der Regent - Street zerstörte fast gänzlich das berühmte Wachs-
figurenkabinet von Louis Tissand-Salisbury . Die dazu gehörige
Sammlung von Folterwerkzeugen aus Nürnberg konnte gerettet
werden .

R .8 . Konstantinopel , 20 . Juni . jTel .s (Der Führer der
Räuber bei Tscherkes - Kcui gefangen ?) Einem Gerücht
zufolge , das sich im Laufe der vorigen Nacht verbreitete, hätte
der Polizeiminister die telegraphische Nachricht von der Gefangen¬
nahme des Räuberhauptmanns Athanasi erhalten.

K.6 . Kalkutta , 20 . Juni . sTel.j (Heuschreckenschwärme )
richten in Bengalen , wo sie zum ersten Male auftraten . großen
Schaden an den Reis - und Jndigoplantagen an .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 20 . Juni. Die Session des preußischen Land¬
tags ist von Seiner Majestät dem Kaiser und König
heute Nachmittag 4 Uhr? mit folgender Rede geschlossen
worden :

„ Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtags ! Am Schlüsse einer außergewöhnlich langen,
arbeitsreichen Sitzungsperiode des Landtags Meiner
Monarchie ist es Mir Bedürfniß , Ihnen Meinen König¬
lichen Dank und Meine hohe Befriedigung über die ge¬
wonnenen Ergebnisse unmittelbar auszusprechen .

Nicht vergebens habe Ich beim Beginn Ihrer Be¬
rathungen der ErwartungAusdruck gegeben, daß es Ihnen
gelingen werde, in vertrauensvollem Zusammenwirken mit
Meiner Regierung die hochwichtigen Arbeiten , zu welchen
Ich Sie berufen habe, zu einem gedeihlichen Abschluß zu
bringen .

Wenn auch das Ziel , an welchem Ich festhalte , nicht
in vollem Umfange erreicht werden konnte , so darf es
doch Mich und Mein Volk mit gerechter Genugthuung
erfüllen, daß neben einer großen Zahl für die fortschrei¬
tende Entwicklung des Staatswesens wichtiger Vorlagen,
insbesondere für die Verbesserung unseres Steuersystems
nothwendige und werthvolle Grundlagen vereinbart und
die Vorbedingungen für die Hebung des kommunalen
Lebens in den ländlichen Gemeinden der östlichen Pro¬
vinzen gesetzlich festgestellt worden sind . Die rückhaltlose
Zustimmung , welche die von Mir gebilligten Pläne Mei¬
ner Regierung für die Herbeiführung einer gerechten,
der Leistungsfähigkeit entsprechenden Vertheilung der
öffentlichen Lasten bei Ihnen , geehrte Herren , gefunden
haben, bestärkt Mich in dem festen Vertrauen, daß auch
der noch rückständige Theil der auf diesem Gebiete zu
lösenden Aufgaben einer gleich befriedigenden Erledigung
zugeführt werden wird. Damit wird ein wesentlicher
Schritt zur Befestigung der Finanzverwaltung des Staa¬
tes und der Gemeindeverbände sowie zur Förderung der
Zufriedenheit Meines Volkes gethan sein .

Die Durchführung der mit Ihnen vereinbarten Land¬
gemeinde - Ordnung wird , so hoffe Ich , unter Scho¬
nung der bewährten und den Bewohnern des platten
Landes lieb gewordenen. Einrichtungen eine lebendige
Entwickelung des kommunalen Lebens sichern und das
Band , welches Mein Volk mit Meinem Hause und mit
Meiner Monarchie verbindet, noch fester knüpfen.

Mit Freude begrüße Ich , daß durch die Ueberweisung
der einbehaltenen Leistungen an die katholische Kirche die
Ausgleichung der Gegensätze auf kirchenpolitischem
Gebiete wesentlich gefördert worden ist. Der für das
Wohl Meines Volkes unerläßliche Frieden unter den
Konfessionen wird um so sicherer erhalten bleiben , je
mehr die Ueberzeugung durchdringt, daß die zu Gunsten
der Kirchen erhobenen Ansprüche auf ein mit der Stellung
und den Aufgaben des Staates verträgliches Maß be¬
schränkt bleiben müssen .

Hat demnach , wie Ich dankbar anerkenne, die beendete
Sitzungsperiode reiche Früchte gezeitigt , so darf Ich und

mit Mir Mein Volk vertrauen , daß diese Früchte nutzbar
werden unter den Segnungen des Friedens , dessen
Gefährdung zu befürchten Ich keinen Anlaß
habe und den zu erhalten Mein unablässiges Be¬
mühen ist .

Es wird Mich mit Genugthuung erfüllen , wenn die
Erkenntniß des Werthes Ihrer im Verein mit Meiner
Regierung geleisteten treuen Arbeit immer weitere Kreise
durchdringt, und damit das Vertrauen zu Meinen landes¬
väterlichen Absichten und zu der sorgsamen Wahrnehmung
der Interessen des Volkes durch seine Vertreter unver¬
mindert erhalten bleibt.

"
Berlin , 20 . Juni. Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bezeich¬

net auf Grund von Mittheilungen von gut unterrichteter
Seite die Behauptung , daß den Staatsbahnverwaltungen
die Thatsache der Anwendung von in den Werken selbst
angefertigten Stempeln zum Zweck der Materialabnahme
bekannt gewesen sei , als völlig grundlos . Geflickte Schienen
seien niemals von der Regierung wissentlich abgenommen
worden .

Basel , 20. Juni. Bis zur Stunde ist es unmöglich ,
weitere Leichen zu heben. Man vermuthet , der erste in
die Birs gefallene Personenwagen sei unter die Lokomo¬
tive zu liegen gekommen und zerdrückt worden . Einige
Taucher sind eingetroffen , um die Leichen aufzusuchen.
Wahrscheinlich muß die Birs abgeleitet werden , um alle
Leichen aufzufinden , von denen einzelne mehrere Meter
tief im Sande vergraben sind .

Paris , 20 . Juni. Aus Aix - les - Bains , dem gegen¬
wärtigen Aufenthaltsorte des Premierministers und Kriegs¬
ministers de Freycinet, melden hiesige Blätter, daß gestern
bei einer Spazierfahrt Freycinets die Pferde scheuten
und durchgingen. Die Wagendeichsel zerbrach . Herr
de Freycinet blieb unversehrt.

Fsmilirnnachrichten .
Geburten . 14 . Juni . Walter Hans , V : Max Täschner ,Kaufmann . — 16. Juni . Lina Luise Antonie Wilhelmine , V . :

Eugen Josiger . Instrumentenmacher. — 18. Juni . Oskar Friedrich
Karl , , V . : Friedrich Bock . Fabrikant. — Agnes , V . : Gustav
Müller , Revident. — Ferdinand, V . : Ferdinand Klotz , Waaen -
wärtergehilfe. — Wilhelm Georg Friedrich , V . : Wilhelm Pfäffle ,Schneider .

Eheaufgebo t e. 18. Jnni . Friedrich Hoffmänn von hier,
Kutscher hier, mit Luise Mondon von Breiten. — Karl Müller
von Auerbach, Kolporteur hier , mit Wilhelmine Flesch . Wwe . ,von Höpfigheim- — Gottlieb Widmeier von Emberg . Schneider
hier, mit Luise Gauß von Maulbronn . - Johann Schäfer von
Münzesheim , Dienstmann hier , mit Anna Rothfuß von Herrenalb— 19 Juni . Hermann Breidt von Pforzheim . Lebramtspraktikant
in Pforzheim , mit Lmse Greifs von Pforzheim.

Todesfälle . 18 . Juni . Johann Schwab, Witwer . Tag -
lohner, 49 I . — 19. Juni . Friedrich Probst, ledig , Taglöhner ,34 I . — Heinrich , 5 M . 19 T . , V . : Daniel Sturm , Schneider .
^ Adolf Stetter , ledig, Kaufmann , 26 I . - Lina, 10 M . 5 T . ,V . : Wilhelm Oberst , Maurer. — 20 . Juni . Sofie , Ehefrau
von Georg Baum , Maler , 41 I .

Wtttrrungsbcotmchtllngender Mrlesrot . Station Karlsruhr .

Juni
19 . Nachts SU ')
20 Mrgs . 7 U 2)
20 Mitgs . 2U

Barom. Therm.
Ww ' in v .

Absol.
Feucht .

754 .7 4- 14.4 ! 11
"
?
"

753 .0 ch13.8 10.9
753 .0 -l- 16.2 ! 10.6

Relativ«
Feuchtig¬
keit in '7,
l 96 i
! 94 !
> 77 !

2) Nebel .

Wind . ^ Himmel.

NE ! bedeckt

„
^
sehr rvolikg

Rege » — 6 . 1 mm der letzten 240 Regen.
Stunden .

Wasserstau - - eS Rheins . Maxau . 20 . Juni , MrgS . , 4 .95 w
gefallen 15 om.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder tn Karlsruhe.

irunstgepiferdliclier klsgsrin von f . L LL
Hoüiekeravtoii, Larlsruks , koMelMt -:.

vrösstss I -agsr von Imxus - iua«1 dsvrarrolisartUrsI«
i» korrellan , Or^stall, Vrvnr«, 0bristoüe-8i1bsr, llenäulsn, I -amxsn
kür Oosolisiücs , ^ risstsiisim , Hoisl- imällaussiuriotitruißesii .

Wetterkarte vom 20 . Juni , Morgens 8 Uhr .

Ni « 14770 —

Kursberichte
vom 20 . Juni 1891.

Dresdener Bank 141 .60
3°/« D . Reichsanl- 85.70 Länderbank 185V«4°/<, D . Reichsanl .105 90 « ahuaktieu.
4°/» Preuß . Koni . 101.40 Schwz. Nordostb. 141 .10
4°/» Baden in fl. 101 .30 Lombarden 101 V-
4°/° „ inM . 103.3bGalizier 188 °/«Oesterr. Goldreute 96.40 Elbthal 188 Vz

„ Silberr . 80.- Hess . LudwigSb . 113 .70
4°/o Ungar. Goldr . 9130 Gotthard 145.70
1880r Russen 98 .60
U . Orientanleihe 74.80
Italiener compt . 92.10
Egtzpter 9750
Spanier 72.70
Zoll-Türken 90.60
5"/o Serben 89.40

Banke ««
Kreditaktien 259.—
Disk.-Kommandit181 .20
Basler Bankver. 144.—
DarmstädterBank138.20
Handelsgesellfch . 141.40
Deutsche Bank 152 .80

Berit«.
Oest . Kreditakt.

, StaatSbahn
Lombarden
DiSk .-Kommand.
Marienburger
Dortmunder 61.50
Laurahütte 118 .50

Tendenz : —.

Wechsel «ud Soree » .
Wechsel a . Amstd . 168 . 75

, London 20.38
. Paris 80.63

„ . Wien 173 .70
NapoleonSd'or 16 .15
lrivatdiskonto 3V«
>ad . Zuckerfabrik 71 .—

N a ch b S r f e.
Kreditaktieu 259V«
Diskonto-Kom. 181 .80
StaatSbahn 250. —
Lombarden 101V»

Tendenz: still .
Wie«.

. » Kreditaktien
124 70 Marknote »

4° 1a Ungar»
, «1 lo 'Staatsbahn

Tmdmz : W .
3°/« Reute
Spanier
Türken
Ottomane

298.70
57 .60

105 50
288.20

95.10
73V.
18.50

588 —

Ueberstcht der Witterung . Ein umfangreiches Gebiet hohen Lufdruckes liegt über Nordeuropa» so daß über Mitteleuropa
nordöstliche Winde vorherrschend geworden sind , welche allenthalben nur schwach auftreten. Bei wellig veränderten Wärmeverhältniffeu
ist das Wetter in Deutschland vorwiegend trüb , vielfach ist Regen gefallen ; 20 mm in Kassel, 31 in Friedrichshafen. Im südwest¬
lichen Deutschland fanden Gewittererschcinungen statt . Unter dem Einflüsse des barometrischen Maximums über Nordeuropa dürfte
bei mäßiger, östlicher Luftströmung und Zunahme der Temperatur aufklarendes Wetter , insbesondere für das nördliche Deutschland
zu erwarten sein.



Danksagung.
M .755 . Lahr . Für die

vielen Beweise aufrichtiger
Theilnahme bei dem schweren
Verlust unseres guten Gatten
und Vaters dankt herzlichst

Familie Posth .
Lahr , den 19 . Juni 1891.

l.onkionkt' Phoenix feukl' - ^ 88k6Uk
-3nr - Zooiktäi.

1782.
In Deutschland v vierten seit 1786 , mit dem sitz Ln Harnlmrg-A ton .r

WechenschafLs - '
WerichL pro 1890 91 ,

endigend Tadyday (25 . Mär ; 1891) .

Lad . rre°.-LI°U 1M- 1870
La» .Äa°ts-Ä«M «9 « !
gebunden , Preis zusammen M . 100, !
offerirt M .688 . ^
Ernst Metter 's Buchhandlung,
_ Mannheim L . 1 , 1._

HVljjdrulLkrnMltAmtsbtütt
wird von einem tüchtigenFachmann zu
kaufen gesucht , event . wäre derselbe
geneigt, sich zu ajsocircn. Gefl . Offer¬
tenoud LL. H» . SS besörd . Haasenstein
» Bögler A .G . Karlsruhe . M .355 .6

Maler -Gesuch.
Ein durchaus tüchtiger Holzfarben¬

maler und ein Dekorationsmaler
werden zumsofortigen Eintritt gegen sehr
hohen Lohn gesucht von M .683 .3 .

L4 . HLopi « , Maler ,
Pforzheim .

Reisegeld wird zurückerstattet .

Bezahlte Schäden . ^
Unkosten .
Dubiöse Forderungen .
Jahres -Gewinn .

12,772,379
6,297,671

6,807
1,682,694

Prämieneinnahme abzüglich Rückversiche¬
rung . 20,759,553

^ M759 .553 65

Wermögens-Ausweis .
20 .759 .553 65

Caffa und Wechsel . j, 474 .687
Effecten . !2I,128,785
Hypotheken . 3,516,794
Immobilien
Zinsen und Dividenden . .
Außenstände bei den Agenten
Bankguthaben .
Kleine Kaffe . .. . . . .

68
67
59
03
30
67
48
64

M .27I .919 06

3,252.548 i
159,849 !

3,205,698
509 .871 ,
23,683

Dividenden der Eigenthümer . . . -9t-
Schadenreserve .
Dispositions - u . Reservefond und Saldo

1,245,542 40
3,051,207 60

27,975,169 06

32,271,919 M
Taut Notariats -Nrk vom 30 . Npril 1801.

Mannheim , den 15. Juni 1891 .
Zum Abschluß von Versicherungen empfiehlt sich

. 1 rrl . Witxi ^ rrrrrrrir ,
General -Agent für das Großherzogthum Baden in Mannheim ,

sowie die Herren Bezirks- und Spezial - Agenten. — (Vertreter in Karlsruhe : Herr Aleri tl » .
Neue Kreuzkraße Nr . 31 .) M .714 . 1.

Ein Pferds
von einem Jnfant . -Offizier
des Beurlaubtenstand , geritt . ,
vollständ. truppensicher, auch

gefahren, mit gefälligem Aeußern , ist
sehr preiswürdig zu verkaufen . Zu erfr.
im Stall . Moltkeffr. 19. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Tilgung des Lreisanlehens Heidelberg betreffend .

M '743 . Nr . 1073 . Bei der beute stattgehabten notariellen Auslassung
der auf 1 . Oktober d . I . heimzuzablenden Obligationen des Kreisanlehcns von
1881 »d 220,000 Mk . wurden nachstebende Nummern gezogen :

LIt . Nr . 28 SS 75 » ISO « M ».
. « . Nr . 3 SS 53 6S 18 « 1S1 L 500 Mk .

Die Rückzahlung der ausgeloosten Obligationen zum Nennwert findet
statt gegen Einlieferung der Obligationen nebst noch nicht verfallenen Coupons
und Talons vom 1 . Oktober 1891 an :

in Heidelberg bei der Kreiskaffe (Hauptstraße 129, Eingang Marstallstraße ) ,
in Frankfurt a . M . bei der Deutschen Genoffenschaftsbank von Soergel ,

Parissius L Comp . , Commandite Frankfurt a . M .
Mit genanntem Tage hört die Verzinsung der Obligationen auf.

Bereits zur Heimzahlung gekündigt , aber noch nicht eingelöst , sind die
Obligationen 1-ü . » Nr . 36 . 140 .

Heidelberg , den 18. Juni 1891.
Drr Rreisausschuh.

vr . W . Blum .

z Karlsruhe. Stadtgarten-Theater in WAUSMMMM. z
^ WM- Sonntag de« S1 . Juni L8S1 : - WS H

Z Ksslspiel lieg Opereken-Lnsemdleg Z
S vom Carl Schultze - Theater in Hambnrg ^
O unter Leitung des Direktors 1- kerener, . Funter Leitung des Direktors 1- fersnor, .

IZtS
Komische Operette in 1 Akt von Franz v . Supp »-

Hierauf :

Operette in 3 Akten von Karl Millöcker.
Regie : Emil Sondrrm ann . Dirige nt : Rudolf Dellinger .

^ Caffe -Eröffnnng « z^ Ihr . Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 '/. Uhr

S

S
S
S
S
S
S
S
S

S
S

O

O
S

ck« i7 l? 1S1« « : Fremden - Loge M . 4 .—,
"

Parquet - Loge H
^ 3 — , Parquet ^ 2 50, I - Rang und Steh -Parquet 150 , 11. Rang H
^ 1 ., Mittelgalerie 75 Pf . , Seitengalerie 50 A M . 718 . H
F bei Herrn Rllrloi , Herrengarderobe -Geschäft » ö
F Kaiserstratze SOI » an Wochentagen von 9—4 Uhr , an Sonn - und Feier- H
F tagen von 11—1 Uhr , und bei Herrn Stadtgartencinnehmer Friedrich . H
S Montag den 22 . Juni : Zum 1 . Male ! ^ » tiiritL » . Operette in 3 Akten H
W von Franz v . Suvpö . — Dienstag den 23 . Juni : Novität ! Zum ersten S
H Male ! V » » i»I»L« 8vi7 (Parodie ) in 4 Bildern von Binder . Hierauf : H
^ Lvlü » AlLLol »« » rrirä Irelir Operette in 1 Akt von H
W Franz v . Suppe - — Mittwoch den 24 . Juni : Loeonvel « . Operette H
^ in 3 Akten von Franz v . Suppö . H
F WM- Züge nach der Pfalz und Dnrlach -Pforzheim fahre « erst ch
^ SO Minute « nach beendeter Borstellnug ab . H

Und
dei Odsrklreli K «u «litliii1vi8viib »dii8t »tivo lludneker

18t 86it 1. ^lrii eryMtzt .
8 » lLl » » eIr ' 8 äussersl dsilsam gegen rbsul»atiscbs,
giebtisebs und Uervsvleiden, Lrämpte , Darm- und I»ebsrkrankkeitso ,
Lern - und Hautkrankheiten , Llutarmutd , sind ebenso derübwt , als seine
berrlioke , viudgesebütete , idxllisek romantiscbs I-sge , dis 2U längerem
Luksolball, anob als I -uktkurort besonders geeignet ist . Sebuttige, staud-
kreie IVege dareb 7?»unen - und LneksnvLlduogsn in unmittelbarer Xäbe.
Lürsester und bequemster ^Veg eu den 18t . entkernten derübwten
"Wasserfällen ^ Uerksiligen . Touristen und Vereinen bestens ewpkoblen .

Lade-^ rst : Itr tt » rbo 1» Olkvrlcirelr . kiosxelrte gratis.
Mbere Auskunft ertbeilt M .635 .2.

188 ^ 81 ^
', Ligevtbüwer.

Das akadem . Krankenhaus in Heidelberg
bedarf beiläufig: M 750 . 1 .
- 6800 Centner Magernntzkohlen I . Sorte

2800 „ „ II , „
400 „ „ für amerikan Füllöfen

3000 „ Fettnuff 1. Sorte und
1400 ., Fettschrot ' /z Stücke )

lieferbar bis längstens 15 . September d. I . Die Bedingungen können bei
der unterfertigten Verwaltung eingesehen werden.

Lieferungsangebote mit Preisangabe „ frei Waggon Mannheim " oder „ frei
Bahnstation Heidelberg " sind vcrschloffen und mit der Aufschrift „ Kohlen" ver¬
sehen, bis Mittwoch den 1 . Juli d. I . » Bormittags 10 Uhr ,
anher einzureichen . Zuschlagssrist 14 Tage .

Heidelberg , den 18 Juni 1891.
Großh . Verwaltung des akadem . Krankenhauses .

ß « F » 88 ^
eu Ouusteu des M '752 .

Lrsleii äeulsolrv »
L6i6tl8WUi8evItLU868 LU Imtii ' .

Lei SOO OOO LOLOO
In » v « ir 140000 Al» rk

1 . Uaupttretker i . W. von st . 10000 , 2 . Raupttr .
i . W. v . LI. 5 OM, 3 . Laupttr . i . W. v . Ll . 3 OM,
4 . Uaupttr . i. IV. v. N . 2 OM, 5 . Haupttreffer im

Wertdo von LI. 1 5M.
Illergtlnstigstes Kerrillurerbältniss : ank

»akera lg Lose fällt ein Oerrinn!
« irr 16 . ^ ovsrrrSer - 1891 .

? roi8 (los 1,0868 >
1,088 sind 2U babeo bei llrn . Hoff g . Leegenree ,Laiserstrasse 76 , llokjuvveli^r l.U(I« ig ?sre , Laiser-

stiasss 163 , bei slleu bekannten iorverknuirrtellen
uod ru deeiedeu durvb dis I»otterie-Verrsekuuug
des I . deutsedsu Reieksvaiseubauies eu bnbe i. 8 .

Kaden-Kaden.
Vorlk - » « til .

Ilntorriodt flr HkMll, Dlllilkn It. Klllder.
8 ° »

.

Kaufm . Buchführung
(eins, und dopp.),

Rechnen , Correfpondenz
rc.

Haben.
8 elL0 L - unä 6 s6läuÜA -8 eIii ' 6 id 6 iL.

Eigene wissenschaftlich begründete Methode ,
sowie baldige sichere

Heilung des SlheMrimOs :
Lrsmxk, Altern , Lrviüäen , 8eIiwtzrtriI1i ^k«it , 8oiimer̂ «1e .,
ohne Unterschied des Alters , der Person , wie der Bestehenszeitdes Leidens.

Oll « ^ » lvirrlvll », Douglasstr. 28, 2. Stock,

Attest :
L .561 .3 .

L .28 .6.

LielitoLlIinler ^ 1166 - 2 I ' r6M6r8d6rK8lrn886 .
lk'wwntllsw -LlKt « ! I . Zr» » K« 8, iumitteu eine » pracbtvolleu Oartsus,

mit ausgedebuteu spamergäugeu . Rukige, essobütrte 8age . Uerrlicbe L,ussiebt.
Lalkoss , lerrasse Lrrauge
ment bei längerem ^ utentbalt . ^ 1o ^-8 2Lc »« i7«;I», Nesitrcr.

Saison 1. Mai
bis

1. November . Bad FreyersbachBad . Schwarz¬
wald , Station

Oppena«.

385 M . ü . d . M . , in schönster Lage des Renchthales mit unmittelbarer
Waldesnähe . 7 reichhaltige Stahl -, Lithion - , Satz - u. Schwefelquelle «.
Alle Arten Bäder , Douchen, Maffage . Milch, Molken, Kesyr. Preis¬
ermäßigung bis 20. Juni und vom 1 . September ab . Prospecte gratis .
L .880 .3 . 3 » ». Badeigcnthümer. I

Ich litt an einem so hochgradigen Schreibkrampf , daß ich
16 Jahre lang nicht mehr mit der rechten Hand schreiben konnte und wäh¬
rend dieser ganzen Zeit ausschließlich auf die linke Hand angewiesen war .
— Ich ließ es nicht daran fehlen , alle möglichen gegen Schreitckrampf
empfohlenen Heilmittel , wie Massiren , Elektrisiren, Bäder u . f. w . auf-
zubietcn . Da aber alle diese Mittel nicht den geringsten Erfolg hatten,
hatte ich bereits jede Hoffnung auf irgend eine Besserung aufgegeben , bis
ich nach aufmerksamer Durchlcsung einer von Herrn Otto 4 .» 1«i »r »«t ;I»
dahier erschienenen Broschüre : „ Ueber de» Werth und Nutze« einer
auf naturgemäße « Prinzipien beruhenden Theorie des Schreibens
namentlich hinsichtlich der Vermeidung und Beseitigung falscher
Bewegungen «nd deren nachtheiligen Folgen ( Schreibkrampf re.) "
mich ermuthigt fühlte , bei dem Verfasser dieser Schrift im Juli v . I .
einen Versuch mit Schreibunterricht zu machen .

Die Wahrnehmung , daß nach einigen Stunden schon der Eintritt
einer Besserung sich zeigte , ermuthigte mich, die gegebenen Regeln um so
pünktlicher zu befolgen und auszuharren . — I « kurzer Zeit war den»
anch der Erfolg ein io entschiedener » daß ich von meinem 16jährige « ,
schweren Leide « vollst » » « !«: geheilt war , so daß ich seither ohne
jede Spur irgend einer Störung oder Belästigung meine Schreib-
thätigkeit wieder ausschließlich mit der rechten Hand ausübe .

Es würde mir eine Genugthuung sein, wenn diese wahrheitsgetreue
Anerkennung, die ich öffentlich auszusprechen für eine Pflicht halte, dazu
beitragen könnte , das Vertrauen , welches Herrn gebührt,
zu stärken .

Karlsruhe , den 1 . August 1890 .

Assistent der Eisenbahn-Centralverwaltung .
Weitere Atteste und Referenzen werden auf Verlangen mitgetheilt.

ä -209 .50. Karlsruhe .
Feuer-, fall - u. eiubruch'
ßchereSeld -,Köcher - M
DokmoeutkN-ZchrSuke
empfiehlt ViMi, . WSIS8 ,
Karlsruhe Erbprinrenstr .24

Äürgertiiye OteHrspflege.
Haudelsregistereilllrage.

M 735. Nr . 5807 . Durlach . In
das dieffeit . Gesellschafksregister wurde
unter Ordn .Z . 88 als Fortsetzung zu
O.Z . 78 zur Firma „ Nähmaschinen¬
fabrik , vormals Gritzner L Cie ."»
Aktiengesellschaft zu Durlach , eingetra¬
gen : Gemäß Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 8 . Mai d . Js . ist duS
Grundkapital durch Emission von 350
neuen Aktien L1000 Mark um 350,OM
Mark erhöht worden. Von diesem Ak¬
tienkapital sind 40 "/, baar einbezahlt.

Durlach , den 16 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Haas .
M . 731 . Nr . 29,745. Heidelberg .

Zu O .Z . 310 des Gesellschaftsrcgssters— Firma „Vereinigte Fabriken
zur Anfertigung von Sani -
tätsgeräthschaften , vormals
Lipowsky — Fischer C . Maqü et"
in Heidelberg , ZweigniedeUaffung in
Berlin — wurde eingetragen :

Der Theilhaber , Kaufmann Henri
Maquet hier , hat sich mit Johanna
Hochsckwender von Mannheim verehe¬
licht . Nach 8 1 des Ehcvertrags d . d.
Mannheim , den 30 . April 1891 , wirft
jeder Thcil 50 M . in die Gemeinschaft,
während alles übrige, gegenwärtige und
zukünftige Vermögen nebst den ctw!a
darauf haftenden Schulden von derselben
ausgeschlossen und für ersatzpflichtig er¬
klärt wird in Gemäßheit der L-R .S .
1A00 _ 1504 .

Heidelberg » den 16 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

vr . Kah .
M '733 . Nr . 8623 . Emm endin gen .

Zu O^Z . 77 des Firmenregisters , Fir¬
ma „ W . Jundt " in Emmendingen,
wurde eingetragen:

Die Jnhaberschaf : der Firma „W .
Jundt " ist bezüglich des Kaufmanns
Wilhelm Jundt erloschen und auf Kauf¬
mann Hermann Schachenmaier in Em¬
mendingen mit dem Beisatz „Nachfg."
übcrgegangen. Dieser ist verheiratbet
mit Marie Jundt von Emmendingen.
Inhaltlich des am 25 . April 1891 ab¬
geschlossenen Ehevertrages wirft jeder
Theil IM M . in die Gemeinschaft ein ,
während alles gegenwärtige und zu¬
künftige Vermögen mit etwa darauf
haftenden Schulden von derselben aus¬
geschlossen und für verliegenschaftet er¬
klärt wird.

Emmendingen, 12 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Selb ._ _
Bern ». Bekanntmachungen .

M .753 . Karlsruhe .

Wasserversorgung -es
Alb-Pfin)-Plateaa 's.
Namens desVerbandsausschuffes ver¬

geben wir im Angebotsverfahren die
Herstellung des Wasserbaues und der
Maschinenfundamcnte der Pump¬
station sowie den Umbau des Weh¬
res bei der Singener Mühle .

Es werden etwa erforderlich werden
ca . 540 cbm Mauerwerk

30 „ Quader
330 „ Beton

Pflasterungen , Spundwände rc .
Pläne , Bedingungen und Arbeits-

Verzeichnisse können bei der Jnspection
( Westendstraße 46 b ) eingesehen werden
und sind Copien sammt Angebotsfor¬
mularen gegen Einsendung von 6 M -
in Geld von uns zu beziehen .

Die Eingaben sind längstens bis
Mittwoch de« 1 . Juli 18S1 ,

Morgens 9 Uhr »
bei uns einzureichen .

Die Submissionseröffnung findet
Nachmittags 3 Uhr auf dem Rathhaus
in Durlach statt.

Karlsruhe , den '17 . Juni 1891 .
Großh . Knlturinspektiou .

Holzversteigerung.
M 741 . Nr . 667 . Die Großh . Be -

zirksforstei Steinbach ( Amt Bühl ) ver¬
steigert am Samstag , S7 . Juni l. I .»
Morgens '/z9 Uhr , im Rathhanse
in Steinbach folgende Windfall - und
Dürrhölzer aus den Domänenwalddi¬
strikten 1- „Aburgwald " und II . „ Stei -
nischerwald" :

3 tanneue Stämme 1 -, 8 II -, 22 HI ,
73 IV. Klaffe, 3 buchene Klötze , 1 tan-
nenen I , 62 II . Klaffe, 4 Ster buche¬
nes , 77 Ster tannenes Scheitholz» 272
Ster tannenes Prügelholz , 325 tannene
Prügclwellen u . 19 Loose Schlagraum .

Die Domäncnwaldhüter Fütterer und
Hochstuhl in Steinbach zeigen das Holz
vor und fertigen Auszüge aus den Auf-

L . Notarsgehilfe.
Notar I>r . Reichardt in Sinsheim

a/E . sucht zu alsbaldigem Eintritt einen
tücht . Gehilfen gegen gute Bezahlung .

Druck and Verlag der G . Brauu ' schen Hasbnchdruckerei . (Mit einer Milag -.)
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